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D r Harz-Bote.
Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.

Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis vierteljährlich I Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.
Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 87. Mittwoch, den 1. November 1893.
Zur Krichsſtenerreform.

Die in Berlin anweſenden Finanzminiſter ſetzten am
Mittwoch ihre Beratungen im Reichsſchatzamt fort. Man
hoffte, die Konferenzen an dieſem Tage zum Abſchluß zu
bringen. Ueber die Stellung der Reichsregierung in der
Steuerfrage ſchreibt ein parlamentariſcher Berichterſtatter
„Die Regierungskreiſe haben nach Bewilligung der Militär
vorlage an die Deckungsfrage und im Zuſammenhang
damit an eine Reichsfinanzreform herantreten müſſen. Als
die geeigneten Objekte boten ſich der Wein und der Tabak.
Neben der Weinſteuer und der Tabakſteuer käme noch die
Börſenſteuer in Betracht. Der Ertrag dieſer Steuer, man
möge die Sache wenden, wie man wolle, ſei aber nicht
ſo bedeutſam, daß man mit der Neuveranlagung derſelben
Seide ſpinnen könne. Unter allen Umſtänden müſſe alſo
die Reichsregierung an der Weinſteuer und Tabakſteuer
feſthalten. Bei dieſem Standpunkt verhehlt ſie ſich aber
durchaus nicht, mit welchen Schwierigkeiten die Feſtlegung
beider Steuerreformen zu kämpfen hat. Trotzdem glaubt
man dieſe Schwierigkeiten bis zum Beginn der Reichstags
tagung überwinden zu können. Jn der jetzt tagenden
Konferenz, welche die Finanzminiſter abhalten, wird die
letzte beſſernde Hand an das Werk gelegt. Sagt dieſe
Konferenz ihr Ja und Amen, dann kann man die größten
Schwierigkeiten als gehoben anſehen. Der Reichstag wird
ſich bereits in den erſten Tagen ſeines Daſeins mit der
Prüfung der Steuerprojekte befaſſen können. Auch aus
dem Schooße des Reichstags wird dieſelbe Oppoſition wie
jetzt ihr Haupt erheben, und, falls ſie die Majorität ſindet,
den Steuerprojekten den Lebensfaden abſchneiden. Sollte
wirklich die Reichsregierung ein Fiasko mit ihrer Finanz
reform erleiden, ſo bleibt ihr kein anderes Mittel zur
Hand, als auf die Hilfe der Einzelſtaaten zurückzugreifen
und vor der Erhöhung der Matrikularbeiträge nicht zurück
zuſchrecken. Die Finanzlage Preußens bietet ſchon jetzt
einen dichteren Hintergrund mit ſeinem permanenten Defizit.
Sobald aber die Deckungsfrage im Reiche zurückgewieſen
und den Einzelſtaaten zur Laſt gelegt werden ſollte, wird
das Defizit in Preußen zu einer erſchreckenden Höhe an
ſchwellen. Die Staatsregierung wird in dieſem Falle in
Preußen zu einer Erhöhung der Einkommenſteuer um 33
Proz. ſchreiten. Das preußiſche Defizit würde ſich aber
nach angeſtellten Berechnungen alsdann auf 120 Millionen
Mark belaufen Aus welcher Quelle dieſe An
kündigung geſchöpft iſt, hat der Berichterſtatter nicht ver
raten. Eine Ablehnung der Tabakſteuervorlage braucht noch
nicht ein Fiasko der Finanzreform zur Folge zu haben.
Es bleibt dann ja noch die Erhöhung der Bierſteuer und
eine ſchärfere Heranziehung der Börſe, als ſie allem An
ſcheine nach beabſichtigt wird. Daß die Börſe nicht allzu
unſanft angefaßt werden ſoll, geht auch aus ſolgender
Mitteilung der „N.-g.“ hervor In der letzten Zeit ſind
mancherlei Nachrichten über die geplante Stempelſteuervor

lage, ſogar mit genauen Angaben über Einzelheiten in
Umlauf geſetzt worden, als ob eine ſolche ſchon feſtgeſtellt
und bereit ſei, dem Bundesrat zur Beſchlußfaſſung über
geben zu werden. Auf Grund ſicherer Erkundigungen
werden nun alle ſolche Nachrichten als bloße Kombinationen
bezeichnet. Eine Vorlage, die eine Abänderung der Be
ſteuerung der VBörſengeſchäfte betrifft, iſt bisher weder be
ſchloſſen, noch ausgearbeitet worden. Daß eine Erhöhung
der Börſenſteuer in erſter Reihe erſtrebt und beſchloſſen
werden wird, unterliegt wohl keinem Zweifel. Für den
in der Preſſe vielfach erörterten Vorſchlag einer Emiſſions
ſteuer beſteht aber keine Neigung, und es iſt zu konſta
tieren, daß in dieſer Richtung nicht, wie jüngſt ein Blatt
meldete, ein Gegenſatz zwiſchen den Anſchauungen des
Reichsſchatzamtes, des preußiſchen Finanz miniſteriums und
des Bankpräſidenten Dr. Koch beſteht.
Quittungsſteuer für das Reich wird erwogen, aber ſie als
Landesſteuer zu erheben, falls ſie im Reiche nicht zur Ein
führung kommt, wie es ein Blatt jüngſt in Ausſicht ſtellt
kann nicht in der Abſicht der Finanzleitungen der Bundes
ſtaaten liegen, da durch eine Anzahl von einzelſtaatlichen
Quittungsſteuern leicht Verwirrung herbeigeführt werden
würde. Auch die M. u. P. Korr. erfährt, daß es
zur Einführung einer Emiſſionsſteuer vorläufig nicht kommt.
Nach Anſicht der zuſtändigen Kreife müſſe einem ſolchen
geſetzgeberiſchen Vorgehen eine andere Organiſterung der
Börſe vorausgehen. Was die zu erwartende Reichstags
vorlage über die Erweiterung des Reichsſtempelweſens be
trifft ſo ſcheine nunmehr feſtzuſtehen, daß eine Frachtbrief
ſteuer eingeführt werden ſoll. Bis zu welcher Höhe die
Frachtbriefe frei bleiben, dürfte noch Gegenſtund der Ver
handlung zwiſchen verſchiedenen Reſſorts ſein.

Elbingerode, den 30. Oklober 1893.
le WetterProphezeihung. Der bekannte Karto

graph und Meteorologe H. Habenicht in Gotha veröffent
licht in dortigen Zeitungen nach Mitteilungen vom hydro
graphiſchen Amt zu Waſhington einen Wetterbericht, der

Eine allgemeine

mit folgenden Sätzen ſchließt „Mitte November wird ſich
mutmaßlich in Mitteleuropa der Winter, allmählich von
Nordoſten vordringend, einſtellen und im Dezember,
Januar und anfangs Februar ſein ſtrenges Regiment mit
wenig Unterbrechungen in faſt ganz Europa führen. Hier-
auf dürfte wieder ein trockenes Frühjahr folgen. Wenn
im Januar und Februar ſich nicht große, die Norm be
trächtlich überſchreitende Eismaſſen bei Neufundland ein
ſtellen ſollten, ſo wird ſich vorausſichtlich der jetzige konti
nentale, d. h. trockene Klimacharakter noch mindeſtens
während des ganzen kommenden Jahres erhalten

g- Neue Zwanzig Pfennigſtücke aus Nickel
von der Größe der Zehnpfennigſtücke werden ſeit einiger
Zeit von den Münzſtätten ausgegeben. Sie ſind aus
einer beſſeren Legierung hergeſtellt als das übrige Nickel
geld und am Rande gerippt. Als Erſatz für die zu
kleinen Silber und die zu großen Nickel-Zwanzigpfennig-
ſtücke wird dieſe neue Münze wohl mit Freuden begrüßt
werden.

Der Krammetsvogelfang iſt in dieſem Jahre
auf dem Harze, wie von verſchiedenenen Seiten geſchrieben
wird, gleich Null. Da die Vogelbeere im Vorgebirge
gänzlich fehlt, haben die Tiere einen anderen Weg einge
ſchlagen, auf dem ſie ihre Lieblingsſpeiſe finden. Jm
Hochgebirge dagegen trifft man Vogelbeeren in großer
Zahl an. Die im Frühjahre ſtattgefundenen Nachtfröſte
konnten daſelbſt, weil die Vegetation noch ſehr im Rück
ſtande war, den Blüten keinen Schaden zufügen. Die
Förſter bezogen deshalb ihren Vorrat an Beeren von
St. Andreasberg und vom Sonnenberge.

-m- Zum Kapitel der Stubenheizung wollen wir
in Hinblick auf die demnächſt eintretende kältere Witterung
nach Prof. Dr. Reclam auf die Nachteile einer zu ſtarken
Zimmerheizung aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen.
Wer nämlich die Zimmerwärme über 15 Grad R. erhöht,
wird bald merken, daß ſein Wärmebedürfnis ſich ſtets
ſteigert und bald 17, ja 20 Grad nicht mehr genügen
Der Grund iſt folgender: Beim andauernd ſtarken Heizen
trocknen die Wände, ſowie die im Zimmer befindlichen
Gegenſtände aus. Je mehr ſie ihre Feuchtigkeit verlieren,
um ſo mehr ſaugt die trockene Luft die Feuchtigkeit da
auf, wo ſie dieſelbe faſt allein noch findet: bei den
Menſchen. Die unmerkliche Ausdünſtung der Haut und
Lunge wird geſteigert. Da nun dieſe Verdunſtung von
Feuchtigkeit uns viel Wärme entzieht, ſo wird durch die
geſteigerte Ofenwärme allmählich auch das Wärmebe
dürfnis geſteigert. In der erhöhten Zimmerwärme dünſten
dann aber auch alle anderen Gegenſtände mehr aus und

die Luft wird verſchlechtert. Jn der warmen Luft
atmen wir weniger Sauerſtoff unſer notwendigſtes
Lebensbedirfnis! und der Stoffwechſel wird langfamer
und geringer der Appetit mindert ſich es tritt
mürriſche Stimmung ein der Schlaf iſt kurz und
unruhig alle Verrichtungen des Körpers laſſen zu
wünſchen übrig. Da haben wir das treue und be
trübende Bild der Bureauarbeiter, der älteren Kaufleute,
der viel im Zimmer lebenden Frauen, kurz der meiſten
Stubenmenſchen im Winter.

d Jn der letzten öffentl. Sitzung des Wernig.
Königlichen Amtsgerichts, Abteilung für Straf
ſachen, in welcher Herr Amtsrichter Eggeling den Vorſitz
führte und der die Herrn Gaſtwirt Jürgens aus Langeln
und Reihemann Struwe aus Veckenſtedt als Schöffen bei
wohnten, kamen folgende Fälle zur Verhandlung

I. Ein vielfach vorbeſtrafter Fleiſcher aus Stolp hat
hier gebettelt und auch den Polizei Beamten thätlichen Wider
ſtand geleiſtet, er wird mit 3 Wochen Haft und 3 Wochen
Gefängnis beſtraft, auch wird auf Ueberweiſung an die
Landespolizeibehörde erkannt.

2. Eine Beleidigungsklage wird durch Zurücknehmen des
Strafantrages erledigt, die Angeklagten geben eine Ehren
erklärung ab und tragen die Koſten

3. Eine Privat Beleidigungsklage wird, da voraus
ſichtlich ein Vergleich zu Stande kommen wird, auf den
23. November d. J. vertagt.

4. Ein früher hier, jetzt in Halle a. S. wohnhafter Kauf
mann und ſeine Frau ſind von dem hieſigen Rentier und
Ratmann Grahn beſchuldigt, im März oder April d. J. aus
einem ihm gehörenden Hauſe in Haſſerode einen eingemauerten
Waſchkeſſel entwendet und verkauft zu haben. Dem Ange
klagten gehörte früher das Haus, und er gab an, das Recht
gehabt zu haben, den Keſſel, der nicht eingemauert war, an
ſich zu nehmen, ſeine Ehefrau hat den Keſſel verkauft in
gutem Glauben, daß er ihnen gehöre. Die Beweisaufnahme
erweiſt durchaus nicht die Schuld des Angeklagten und erfolgt

Freiſprechung. Herr Ratmann und Rentier Grahn wird zu
DTragung der Koſten verurteilt, da die von ihm gegen den
Angeklagten erhobene Beſchuldigung durch nichts erwieſen
iſt und dadurch der Verdacht einer wiſſentlich falſchen An
ſchuldigung hervorgerufen iſt.

5. Eine Privatbeleidigungsklage wird durch Vergleich
erledigt.

6. Ein ſchon vorbeſtraftes Mädchen aus Jlſenburg iſt
wegen Körperverletzung, begangen am 15. September d. Js.
an einer Frau in Jlſenburg, angeklagt. Sie beſtreitet ihre
Schuld und wird, da durch die Zeugen die Sache nicht auf
geklärt wird, die Verhandlung zwecks Ladung weiterer Zeugen
vertagt.

7. Die Frau eines Zigarrenmachers aus Haſſerode wird

wegen Erregung ruheſtörenden Lärms mit 5 Mk. oder 1
Tag Haft und wegen Sachbeſchädigung ebenfalls mit 5 Mk.
oder I. Tag Haft beſtraft.

8. Ein hieſiger Fuhrmann, der am 21. Sept. den
durch ein Warnungszeichen verbotenen Kirchweg jn Haſſerode
befahren hat, wird wegen Uebertretung des 9. 368 R. St. B.
zu 1 Mk. oder 1 Tag Haft verurteilt

9. Ein Seilermeiſter aus Waſſerleben wir d wegen Er
regung ruheſtörenden Lärms zu 6 Mark oder 1 Tag Haft
verurteilt

10. Ein wegen Forſtdiebſtahls angekagter Fuhrmann
und ein desſelben Vergehens bezichtigter Steinhauer, beide
aus Haſſerode, werden, da die Beweisaufnghme ihre Schuld
nicht ergiebt, freigeſprochen.

Bericht
über die Sitzung der Strafkammer l des

Königl. Landgerichts zu Halberfſtadt.
vom 25. Oktober 1893.

Der Ochſenknecht Karl Goetting und der Schloſſer
Karl Müller von hier ſind beſchuldigt, am 18, Juli d. J.
hierſelbſt ſich an einem von mehreren Perſonen auf den Maurer
Arndt gemachten Angriffe, bei welchem dieſer das rechte
Auge verloren hat, dadurch beteiligt zu haben, daß ſie
mit noch anderen Perſonen mit Stöcken auf Arndt ein
ſchlugen, Müller ihn auch in's Kreuz trat. Beide An
geklagten wurden ſchuldig befunden und zu je J Jahr Ge
fängnis verurteilt, auch ihre ſofortige Verhaftung beſchloſſen.

Wegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen
ward der bekannte Sozialdemokrat, Reſtaurateur Auguſt
Trautwein aus Quedlinburg mit 2 Mongten Gefängnis
geſtraft. Angeklagter hat in einer am 27. Mai d. J. zu
Thale abgehaltenen Volksverſammlung ſich geäußert, die
Soldaten bekämen die Flinten in die Hand, um auf Vater
und Mutter zu ſchießen, die Armee würde zu Verbrechen
angehalten

Der Maurer Karl Scharioth aus Haſſerode erhielt
für eine thätliche Beleidigung einer Frauensperſon eine
Geldſtrafe von 30 Mk. zudiktiert, an deren Stelle im Un
vermögensfalle 6 Tage Gefängnis treten ſollen.

Wegen unordentlicher Führung ſeiner Geſchäftsbücher
wurde ein Materialwarenhändler, über deſſen Vermögen
das Konkursverfahren eröffnet iſt, zu 2 Tagen Gefängnis
verurteilt

Wegen eines ſchweren, eines einfachen Diebſtahls
und wegen Felddiebſtahls in 2 Fällen wurde der Arbeits
burſche Guſtav Ribbe gen. Bopp von hier zu 1 Jahr
Gefängnis und 4 Wochen Haft, welche letzteren durch die
erlittene Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurden, ver
urteilt, dagegen auf Einſtellung des wegen eines weiteren
Diebſtahls gegen ihn eröffneten Verfahrens erkannt; der
des ſchweren Diebſtahls mitangeklagte, ſtrafmündige Schul
knabe Alfred Bergmann von hier wurde zwar freige
ſprochen, jedoch ſeine Unterbringung in eine Beſſerungs
oder Erziehungsanſtalt beſchloſſen und der des Felddieb
ſtahls in 2 Fällen mitangeklagte Burſche Auguſt Sinnemann
von hier mit 14 Tage Haft geſtraft.

Der Vergolder Anton Lohwaſſer aus Gäbhorn in
Böhmen wurde wegen Betrugs im wiederholten Rückfalle
in 6 Fällen mit 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, wovon
1 Monat als verbüßt erachtet wurde, zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre, Zuläſſigkeit der
Stellung unter Polizei- Aufſicht und mit 900 Mk. Geld
buße, im Unvermögensfalle mit noch 60 Tagen Zuchthaus
geſtraft, von weiteren 2 Betrugsfällen aber freigeſprochen.

Wegen Bedrohung mit Begehung eines Verbrechens
in Verbindung mit Beleidigung verhängte das Gericht
über den Maurer Wilhelm Haneman aus Thale eine
Amonatige Gefängnisſtrafe, ſprach denſelben aber von
der weiteren Anklage einer Körperverletzung frei.

Gegen den Arbeiter Wilhelm Einbrodt aus Mehringen
und den Dachdecker Walter Goepner aus Aſchersleben
erkannte das Gericht wegen Jagdvergehens auf je 2
Monate Gefängnis, auf welche dem Angeklagten Einbrodt
ein Monat Unterſuchungshaft angerechnet werden ſoll,
und auf Einziehung der beſchlagnahmten Gewehre und
Munition.

2 Strafſachen wurden vertagt und in einer noch zur
Verhandlung gekommenen Berufungsſache auf Verwerfung
der Berufung erkannt Galbſt, Ztg. u Jntbl.)
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euntſches Reich.
Der älteſte Sohn des Prinzen Albrecht, Prinz

Friedrich Heinrich, wird in kurzer Zeit mit dem erſt
vor einigen Tagen zu ſeinem militäriſchen Begleiter
ernannten Major von Arnſtedt vom 2. Weſtf. Huſ.Rgts.
Nr. 11 eine längere Reiſe nach Jtalien antreten und
nach ſeiner Rückkehr zur Dienſtleiſtung bei dem 1. Garde-
Regiment in Potsdam eintreten, bei dem er in der Rang
liſte als Premierleutnant geführt wird.

Daß unſer Kaiſer ein vortrefflicher Schütze
iſt, dafür ſind ſchon häufiger Thatſachen berichtet worden.
Ein neuer Beitrag hierzu wird einem Berliner Blatt von
einem Augenzeugen mitgeteilt, der Se. Majeſtät beim
Schießen in der Gewehrprüfungskommiſſion unlängſt
beobachtet hat. Durch eine Vorrichtung wurden Thonkugel
in die Luft geſchleudert, nach denen der Kaiſer, das Ge
wehr nur mit dem rechten Arm haltend, ſchoß. Er fehlte
von dreißig Kugeln nicht eine einzige. Die Treffſicherheit
des Kaiſers, worin ihm keiner der in genanntem Inſtitut
beſchäftigten Offiziere gleich kam, erregte Erſtaunen.

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht folgende
Cholerafälle b. kannt: Jn Berlin wurde bei einem Ar
beiter Cholera nachgewieſen; in Potsdam und Stettin je
ein tötlich verlaufener Krankheitsfall; in Neuenkirchen,
Kreis Randow, desgleichen 2; in Frauendorf, Kreis Ran
dow, 4 Neuerkrankungon; in Bredow, Kreis Randow, 2,
in Warſow, Kreis Randow, in Zerpenſchleuſe und Witten
berg je I Neuerkrankung. Der laut Nr. 255 des „Reichs
Anzeigers“ für Nauen gemeldete Krankheitsfall iſt nach
dem Ergebnis bakteriologiſcher Unterſuchung auf Cholera
nicht zurückzuführen.

Wie alljährlich, tagt gegenwärtig in Berlin die
durch den Hinzutritt von Vertretern der Aerztekammern
erweiterte wiſſenſchaftliche Deputation für das Me
dizinalweſen unter dem Vorſitz ihres Direktors, des
Miniſterraldirektors Dr. von Bartſch. Die Beratungen
haben, wie die „Kr.egtg.“ hört, die Staatsaufſicht über
Einrichtung und Betrieb der öffentlichen und Privat
Krankenanſtalten zum Gegenſtande. Vor Schluß der Be
ratungen, die vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch
nehmen werden, wird ſich die Deputation zu einem gemein
ſamen Mittageſſen vereinigen, dem auch der Medizinal
miniſter Dr. Boſſe beiwohnen wird.

Im Ohffiz erkorps des Beurlaubtenſtandes
der preußiſchen Armee hat am 17. d. M. eine ſehr große
Anzahl vonBeförderungen ſtattgefunden, die hervorgerufen ſind
durch die im vor. Monat erfolgten Beförderungen im aktiven

Dienſtſtande. Es ſind nicht weniger als 96 Premier
lieutenants zu Hauptleuten oder Rittmeiſtern und 165
Sekondlieutenants zu Premierlieutenants befördert worden
ferner ſind 199 Vizefeldwebel und Vizewachtmeiſter zu
Offizieren aufgerückt und ein früh rer Offizier iſt wieder
angeſtellt. Dieſem Zugang von 200 Offizieren ſteht ein
Abgang von 59 ausgeſchiedenen gegenüber.

Wie zuverläſſig verlautet, ſoll der Beſuch des
Erzherzogs Albrecht von Oeſterrreich einen politiſchen
Charakter tragen und ein Meinungsaustauſch ſtattfinden.
D Die Nachricht auswärtiger Blätter von zwiſchen dem
Kaiſer Wilhelm und dem König von Italien ſtattgehabten
vertraulichen Unterhandlungen über eine angeblich im
Frühjahr im Golf von Genug geplante Flottendemonſtration
des Dreibundes kann nach beſten Jnformationen als völlig
unbegründet bezeichnet werden.

Wie verlautet, hat das kaiſerliche Militärkabinet
auf allerhöchſten Befehl um Ueberſendung der Akten nach
Erledigung des hannoverſchen Spielerprozeſſes beim
Juſtizminiſterium nachgeſucht. Auch habe der Kriegs
miniſter am Donnerstag über dieſelbe Angele enheit dem
Kaiſer einen längeren Vortrag gehalten. Wie es heißt,
werden durchgreifende Maßnahmen gegen das Hazard
ſpiel von Offizieren von leitender Stelle geplant.

„Die N. A. bemerkt: Wie wir zuverläſſig
aus Paris erfahren, ſind die lothringiſchen Deputationen
aus den franzöſtſchlothringiſchen Departements von
Admiral Avellan empfangen worden. Die Deutſch
Lothringer waren weder bei den Deputationen noch bei
den Geſchenken beteiligt.

Um einen Pfennig. Es wurde vor Kurzem als
Kurioſum mitgeteilt, daß zwiſchen dem Magiſtrat von Char
lottenburg und dem Ortsvorſtande von Schöneberg eine Aus
einanderſetzung ſtattgefunden hätte, bei der es ſich nur um
einen einzigen Pfennig gehandelt habe. Ein einziger Pfennig
iſt es nun gleichfalls, den das deutſche Reich demnächſt an
das Großherzogthum Luxemburg zu zahlen haben wird. Bei
der ſchließlichen endgültigen Feſtſtellung der Zölle und ge
meinſchaſtlichen Verbrauchsſteuern für das Etatsjahr 1890
1891 hat ſich nämlich ergeben, daß zur Regulierung der
Anteile an der gemeinſchaftlichen Uebergangsabgabe von
Bier noch 1 Pfennig aus der Reichskaſſe an Luxemburg
herauszuzahlen bleibt.

Die Konferenz der Finanzminiſter der am
Weinbau vorzugsweiſe beteiligten Staaten iſt Mittwoch
Nachmittag geſchloſſen worden. Jhr Ergebnis faßt die
„Nordd. Allg. Ztg. in folgenden Worten zuſammen Auch
bei dieſer Gelegenheit trat die einſtimmige Auffaſſung
hervor, daß eine das Verhältnis der Einzelſtaaten zum
Reich regelnde Finanzreform im Intereſſe der erſteren

I geht hervor, das eine Einigung hierüber noch immer nicht
erziehlt iſt. Aus der Andeutung der „Nordd. Allg. Ztg.“
iſt zu entnehmen, daß die in dem urſprünglichen Entwurf
vorgeſehenen Kontrolmaßregeln auf heftigen Widerſpruch
geſtoßen ſind. Ob man ſich über die Wertgrenze geeinigt
hat, bis zu welcher der Wein von einer Reichsſteuer ver
ſchont bleiben ſoll, wird nicht geſagt.

Aehnlich lautet folgende Mitteilung, die den Blättern
von anderer Seite zugeht. Gutem Vernehmen nach nahmen
die Konferenzen mit den Miniſtern der Süddeutſchen
Staaten einen befriedigenden Ausgang. Wenn auch über
die Weinſteuer noch weitere Erörterungen, namentlich über
die Art der einzuführenden Kontrole, ſtattfinden ſollen, ſo
iſt doch auch in Bezug auf die Weinſteuer Hoffnung auf
eine ſchließliche befriedigende Einigung gegeben, während
man in allen übrigen Beziehungen, ſowohl betreffend eine
anderweitige Ordnung des Verhältniſſes zwiſchen dem
Reiche und den Einzelſtaaten, als betreffend die Taback
und Reichsſtempelſteuer zu einem vollſtändigen Einvernehmen
auch über die Einzelheiten der Geſetzentwürfe gekommen
iſt, welche ſpeziell durchberaten find. Es iſt wohl zweifel
los, daß dem Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt die
genannten Geſetzentwürfe gleichzeitig vorgelegt werden
können.

Was über den Inhalt der Steuergeſetzentwürfe in
der Preſſe geſagt wird, iſt nach den Berl. Pol. Nachr.“
mit Vorſicht aufzunehmen. So ſind z. B. die Meldungen
eines Berliner Börſenblattes über den Inhalt der Börſen-
ſteuergeſetzentwürfe in den wichtigſten Punkten völlig
unzutreffend. Es iſt weder richtig, daß der Verkehr in
ländiſcher Rentenpapiere und Pfandbricfe ſteuerfrei bleibt,
noch daß auch die Umſätze in inländiſchen Werten nur
mit dem doppelten Betrage der wirklichen Steuer heran
gezogen werden ſollen. Abgeſehen von den Geſchäften in
dieſen Werten bildet die Verdoppelung des Stempelſatzes
für die Anſchaffungsgeſchäfte die Regel, von welcher der
Börſenſteuerentwurf ausgeht.

Ueber die Tabakfabrikatſteuer macht die „Lib.
Korr. folgende nähere Angaben: Der Ertrag der Tabak
fabrikatſteuer wird auf 108 Millionen Mark berechnet,
wovon aber 8 Millionen Mark als Erhebungskoſten in
Abzug kommen. Von den 108 Millionen ſoll der Rauch
tabak 36,5 Millionen, die Zigarren 71,5 Millionen (bei
einer Konſumverminderung von 33 einbringen.
Von den Rauchtabaken haben die bis 1 Mark pro Pfund
24,9 Millionen zu tragen, während die höherwertigen
Tabake 11,6 Millionen tragen würden. Bei den Zigarren
ergiebt die Fakturaſteuer von den Zigarren bis zu 5 Pfg.
einen Ertrag von 41,8 Millionen Mark, bei den 6 Pfg.
Zigarren einen ſolchen von 12,8 Millionen und bei den
Zigarren über 6 Pfg. 16,9 Millionen Mark.

Zur Verteidigung der Tabakfabrikatſteuer ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“: Es iſt wiederholt in der Preſſe
darauf hingewieſen, daß durch die Tabakfabrikatſteuer vor
ausſichtlich der Konſum zu Fabrikaten aus billigeren Roh
tabaken und namentlich aus inländiſchen übergehen werde.
Wäre dieſe Behauptung thatſächlich richtig, ſo läge hierin
eine günſtige Ausſicht für den Aufſchwung der Hans
induſtrie, da letztere beſonders geringwertige Arten Zi
garren bis zum Betrage von 35 Mk. für das Mille her
zuſtellen pflegte.

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck
und den Stand ſeiner Memoieren wird der „Köln. Ztg.“
aus Hamburg geſchrieben Wenn Fürſt Bismarck auch
körperlich noch der Erholung bedarf, ſo iſt er doch geiſtig
friſch und an ſeinem Arbeitstiſche in Friedrichsruh mit
Leſen und Schreiben wieder regelmäßig beſchäftigt. Die
Arbeit an ſeinen Memoiren war bereits längere Zeit vor
ſeiner Erkrankung abgeſchloſſen. Ueber ihr ferneres Schickſal
ſind bisher noch keine Beſtimmungen getroffen worden.
Was den Umfang dieſer Denkwürdigkeiten betrifft, ſo
erfahre ich, daß ſie etwa zwei ſtarke Bände füllen werden
und in der Hauptſache den Zweck verfolgen, eine Recht
fertigung der Bismarckſchen Politik zu geben. Sie ſind
viel mehr ein vom großen Gedanken getragener Rechen
ſchaftsbericht über die Geſchäftsführung des Fürſten in
dem wichtigſten Abſchnitt der deutſchen Geſchichte unſeres
Jahrhunderts als daß ſie neue und überraſchende Auf
ſchlüſſe über die großen Begebenheiten und die Wende
punkte von 1866 und 1870 böten. Auch dürfte ſich bei
ihrer Veröffentlichung zeigen, daß über die Vorgänge bei
der Entlaſſung des Kanzlers bereits hier und da in Bro
ſchüren bis ins einzelne zutreffende Mitteilungen gegeben
worden ſind. Trotzdem werden die Aufzeichnungen des
Fürſten Bismarck die wichtigſte Urkunde zur Erkenntnis
der pſychologiſchen Fäden ſein, an die ſich die Geſchichte
ſeiner Thätigkeit knüpft.

Die „N. A. druckt folgende Aeußerung des
ioffiziöſen Wiener „Fremdenblatts“ über den Beſuch des
Erzherzogs Albrecht in Berlin ab Erzherzog Albrecht,
der Sieger von Cuſtozza, der Retter unſerer Wehrfähigkeit
n den Tagen tiefſter Trauer, der Regenerator unſeres Heer
weſens, iſt zugleich der Jnbegriff unſerer gerechten Hoffnungen
für die militäriſche Zukunft. Er hält heute wie vor 27
Jahren den Marſchallsſtab feſt und kraſtvoll in ſeiner raſt
los ſchaffenden Hand, wenn Kaiſer Wilhelm in dieſelbe Hand
nun auch den preutziſchen Marſchallsſtab legt, ſo bezeugt er
vor aller Welt, wie groß und würdig er den Führer des
verbündeten Heeres der erhabenen Aufgabe hält, die ihm der

unbedingt geboten ſei, da das gegenwärtige Syſtem der
Matrikularbeiträge nach Fortfall der Ueberweiſungen nichts
anderes bedeute, wie die Verlegenheiten des Reiches auf
die Einzelſtaaten übertragen. Die ebenfalls zur Beſprechung
gelangenden Entwürfe des Tabakſteuer und Reichs
Stempelabgabengeſetzes fanden einſtimmige Billigung
Bezüglich des Entwurfes eines Weinſtenergeſetzes wurde
beſchloſſen, weitere Erwägungen darüber anzuſtellen, ob
nicht auch bei einer Erleichterung der vorgeſehenen Kontrolen
der finanzielle Erfolg der Vorlage geſichert erſcheinen möchte.

Aus dem, was hier über die Weinſteuer geſagt iſt,

kaiſerliche Kriegsherr anvertraut hat. Grade die Seltenheit
einer ſolchen Auszeichnung erhöht ihre Bedeutung; es giebt
keine höhere, welche der deutſche Kaiſer für unſeren Erz
herzogFeldmarſchall zu vergeben hätte. Es giebt auch keinen
Akt kaiſerlichen Hochſinnes, welcher deutlicher und erhebender
die Jnnigkeit der Beziehungen zwiſchen den Monarchen, den
Heeren und Völkern der beiden Reiche bezeugen könnte. So
faſſen wir die Auszeichnung des erzherzoglichen Feldherrn
und ſeinen an Ovationen reichen Beſuch in Berlin auf,
Die Sympathien unſerer in ihrem erlauchten Heerführer ge
ehrten Armee, die Sympathien Oeſterreich-Ungars für das

engverbündete Reich und deſſen thatkräftigen, warmherzigen
Kaiſer haben ihn in die deutſche Metropole begleitet; er iſt
die Verkörperung der Bundesfreundſchaft, der Waffen
brüderſchaft dieſer beiden ſo naheverwandten, darch ſtarke
Bande geeinten Reiche

Ausland.Frankreich. Präſident Carnot traf Freitag bei
ſchönem Wetter um S Uhr früh in Toulon ein und
wurde lebhaft begrüßt. Er begab ſich unmittelbar nach
ſeinem Eintreffen nach der Seepräfektur und alsdann
an Bord des „Formidable“. Der Marineminiſter ſtellte
ihm die Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders vor und
betonte, ſie alle ſeien den beſtehenden Einrichtungen treu
ergeben; Frankreich dürfe Vertrauen zu ſeiner Flotte
haben. Carnot erwiderte, er brauche nicht auszuſprechen,
welches Vertrauen und welche Liebe das Land gegenüber
der Marine empfinde. Dieſes Vertrauen, dieſe Liebe ſeien
wohlverdient. Darauf begrüßte Avellan, begleiſet von den
Kommandanten der fünf ruſſiſchen Panzerſchiffe, den
Präſidenten, der ihm freundſchaftlich die Hand reichte und
ihn zum Betreten des Salons aufforderte, wo ſich Beide
kurze Zeit mit den Miniſtern und Offizieren unterhielten.
Nach Beendigung der Unterhaltung verließ Avellan den
„Formidable“ und begab ſich an Bord des „Kaiſers
Nikolaus Carnot beſtieg ein Boot und fuhr bei den
ruſſiſchen Schiffen vorüber. Dieſe führten die ruſſiſche
und franzöſiſche Flagge. Die Mannſchaften riefen
„Hurrah!“, die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe. Ver
läßlichen Nachrichten zufolge kann eine Veränderung
in der Zuſammenſetzung des Miniſteriums
noch vor dem Zuſammentritt der Kammer, der am
15. November ſtattfindet, als ſicher bezeichnet werden.
Miniſterpräſident Dupuy überreichte dem Präſidenten
Carnot eine Denkſchrift, worin er die Notwendigkeit der
Bildung eines einheitlichen gemäßigten Kabinets betont;
die radikalen Miniſter Peytral, Viette und Terrier ſollen
daher geopfert werden. Earnot behielt ſich die Ent
ſcheidung bis zu ſeiner Rückkehr von Toulon vor, doch
wird der Rücktritt der radikalen Mitglieder des Kabinets
als zweifellos bezeichnet. Die Leichenfeier für Gou
nod fand Freitag unter großer Beteiligung ſtatt. Alle
Spitzen der Kunſt, Litteratur und Wiſſenſchaft, der Unter
richtsminiſter, ein Vertreter des Präſidenten Carnot u. ſ. w.
fanden ſich in der Wohnung des Verſtorbenen ein, von
wo ſich der Zug durch ein Spalier von Neugierigen nach
der Madeleinkirche bewegte. Die Truppen erwieſen die
Ehrenbezeugungen. Unter den vielen Kränzen befanden
ſich ſolche von der Königin von England, von auswärtigen
Theatern und Behörden. Nach der kirchlichen Feier
hielten der Unterrichtsminiſter, Saint-Sasas und Andere
Reden. Die Leiche wurde alsdann zur Beſtattung nach
Auteuil gebracht.

Amerika. Nach Meldungen aus Rio de Janeiro

des Auswärtigen ernannt. Meldungen aus Buenos
Ayres beſagen: Der braſillaniſche Revolutionsausſchuß in
BuenosAyres richtete an den Peixoto treu gebliebenen
Teil der Flottenmannſchaft einen Aufruf, in dem er zum
Anſchluß an die aufſtändiſche Bewegung auffrdert.
Wie der „Times“ aus Philadelphia gemeldet wird, habe
der Admiral Stanton bei der Ankunft in Rio de Janeiro
ſowohl Admiral de Mello wie die braſilianiſche Regierung
ſalutiert in der Meinung, auf dieſe Weiſe den ihm ge
gebenen Befehl ſtrengſter Neutralität zu erfüllen. Die
großen Aufträge auf Waffen und Munition, die
einerſeits die braſilianiſche Regierung, anderſeits die Auf
ſtändiſchen gegeben haben, werden größtenteils durch die
WincheſterWaffenfabrik und die HofſchkißKanonenfabrik
ausgeführt werden.

Zur Tagesgeſchichte.
Blaukenburg, 26. Oktober. Heute Vormitlag wurde

im Heers der Arbeiter Friedrich Feſſel, gebürtigt aus Kl.
Michaelſtein, 71 Jahre alt, zuletzt im hieſigen Armenhauſe
untergebracht, erhängt aufgefunden. Heute Nachmittag er
folgte am Thatort? die gerichtliche Obduktion der Leiche

Braunlage, 26 Oktober. Hin iſt der Sommer und
die Kurgäſte ſind bis auf einzelne wieder von unſeren Höhen
verſchwunden, nur hin und wieder bemüht ſich noch ein
ſpäter Wanderer, die Herbſtſchönheiten des Harzes oft nur
durch Regen und Nebel zu erkennen, um die Fernſichten im

Lande zu preiſen. Auch in unſeren Kurhäuſern iſt's ſtill
geworden, das Winterſtübchen für die Gäſte wird hergerichtet
und neben dem wärmenden Ofen werden Rechnungen geſichtet
und Aufſtellungen gemacht, um in das ſchwerwiegende Haupt
buch das Fazit der diesjährigen Kurzeit einzutragen. Und
dieſes Reſultat dürfte kein ſchlechtes ſein. Fing auch der
Fremdenverkehr mancherlei Umſtände wegen erſt ſpäter wie
oft in früheren Jahren an, ſo iſt doch der Kurbeſuch auf
unſeren Höhen in und um Braunlage ein befriedigender ge
weſen. Daß unſer Ort mehr und mehr in Aufnahme kommt,
beweiſt die von Jahr zu Jahr zunehmende Zahl der Beſucher,
und welcher Segen hieraus dem Orte erwächſt, ſieht man
unter anderem an manchem Neubau, der im Laufe dieſes
Sommers erſtanden iſt. Das Villenviertel erfreut ſich eben
falls eines neues Zuwachſes, denn eine herrliche Villa, am
Waldesſaum der Collie gelegen, dem Fabrikbeſitzer G. aus
O. gehörig, iſt im Rohbau vollendet und verſpricht dem Orte
eine rechte Zierde zu werden.

Wendefurth, 26. Oktober. Am Montag Abend
gegen 7 Uhr paſſierte dem Amtsvoigt aus H. in der Nähe
unſeres Ortes ein kleiner Unfall. Derſelbe kam mit ſeinem
Geſchirr von Blankenburg und befand ſich gerade an der
ſteilen Stelle kurz vor unſerem Orte, als ihm das Pferd
ſtürzte und ſo unglücklich zu Falle kam, daß es wegen ſeiner
ungünſtigen Lage erſt garnicht wieder auf die Beine gebracht
werden konnte. Hinzukommende Geſchirrführer leiſteten
ſchleunigſt Hülfe, und nach einer halben Stunde gelang es,
das Pferd wieder aufzubringen, welches ſich jedoch eine Ver
letzung am Knie zugezogen hatte.

vom 28. Oktbr. iſt Caſſtano Nascimento zum Miniſter
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Stolberg, 27. Oktober. In der Bahnkonferenz
auf dem Auerberge am Dienstag wurde ein Komitee und
als Kaſſenführer Herr Rathmann Kerſten gewählt. Zum
Komitee gehören außer 3 Mitgliedern der Fürſtlichen
Kammer Herr Bürgermeiſter Dr. Pampel, Herr Ratmann
Kerſten und die drei Ortsſchulzen von Rottleberode,
Schwenda und Straßberg. Die Vermeſſungsarbeiten be
ginnen demnächſt. Man hat eine Schmalſpurbahn Linden
bergStolbergRottleberode im Auge. Gewichtige Momente
bringt man von anderer Seite vor für eine breitſpurige
Staatsbahn von Rottleberode bis Stolberg, von da Schmal
ſpurbahn bis Lindenberg. Selbſt die Ortſchaften Hoyn
und Dankerode intereſſieren ſich für die projektierte Bahn.

Magdeburg, 27. Oktober. Dienstag iſt hier der
Generalſuperintendent Dr. theol. Karl Leopold Schultze
ſeinem Leiden erlegen. Er war am 11. Juli 1827 ge
boren und hatte nach Abſolvierung ſeiner akademiſchen
Studien auf den Univerſitäten zu Halle und Berlin die
theologiſchen Prüfungen mit Anerkennung beſtanden. Noch
im letzten Studien-Jgahre wurde ihm die Pfarrſtelle zu
Köthen, Diözeſe Eberswalde, verliehen, von wo er einem
Rufe in das Pfarramt der evangeliſch-lutheriſchen Ge
meinde zu BarmenWupperfeld folgte. Jm Jahre 1864
wurde er in die Pfarrſtelle an der Neuſtädtiſchen Gemeinde
eingeführt.

Oſterwieck, 27. Oktober (Jlſe Ztg.) Eine erfreuliche
Aufmerkſamkeit wurde dieſer Tage unſerm verehrten Kämmerer
a. D. Hrn. Bauernſchäfer hier durch die Ritterſchaftliche
FeuerSozietät für das Fürſtentum Halberſtadt zuteil. Hr.
B. iſt ſeit dem Jahre 1866 Rendant der gen. Sozietät ge
weſen, jetzt hat er auch dieſes Amt ſeiner Kränklichkeit halber
niedergelegt. Vor einigen Tagen erſchien der Vorſitzende
der Ritterſchaftlichen FeuerSozietät, Herr Reichsfreiherr Grote
Schauen, bei Herrn B. und überreichte demſelben im Auf-
trage der Sozietät ein Dutzend ſilberne Eßlöffel und ein
Dutzend ſilberne Meſſer und Gabeln in Anerkennung für
treugeleiſtete Dienſte. Auf dem Etuis befindet ſich ein
graviertes Schildchen mit folgendem Text: „Die ritterſchaftliche
Feuer Sozietät für das Fürſtentum Halberſtadt zur Erinner
ung ihrem Rendanten Herrn Bauerſchäfer. 1866 bis 1893.“
Dieſe hohe Anerkennung war für Hern B. ſelbſtverſtändlich
eine wirkliche Freude

Potsdam, 27. Oktober. Bei der am 25. d. Mts.
in das hieſige Krankenhaus eingelieferten Arbeiterfrau ergab
die in Berlin vom Geheimrat Koch vorgenommene bakterio
logiſche Unterſuchung Cholera asiatica als Todesurſache.

Bochum, 27. Oktober. Durch den teilweiſen Ein
ſturz des im Abteufen begriffenen 3, Schachtes der Zeche
„Monopol“ wurden acht Bergleute verſchüttet, drei wurden
ſchwer verletzt gerettet, während fünf noch unter den Trümmern
begraben ſind.

Ca. 2000 Stück FonlardSeide Mk.
1.35 bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten
Deſſins u. Farben ſowie ſchwarze, weifze u. farbige
Seidenſtoffe von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſchied. Qualit. und 2000 verſchied. Farben, Deſſins
Porto und ſteuerfrei ins Haus! Katalog und
Muſter umgehend.
6. Henneberg's Seiden Fabrik (k. K. Hotl.) Zürich.

Kaſſel, 27. Oktober. In der Donnerstagnacht ent
ſtand eine große Feuersbrunſt auf dem umfangreichen
Grundſtücke und Zimmerplatze der Firma Zimmermann
Komp. an der Kölniſchen Allee, gegenüber dem Perſonen
bahnhofe. Gewaltige Holzſtöße und fertige Fabrikate
gaben dem Feuer nur allzu reichliche Nahrung. Es
brannten drei Gebäude total nieder, das Werkſtättenge
bäude, Lagerhaus mit Komtoir und ein Wohnhaus. Die
Flammen waren bei dem vielen Brennmaterial weithin
ſichtbar. Das Feuer war in dem nicht maſſiven Maſchinen
haus auf noch nicht feſtgeſtellte Weiſe ausgekommen und
fand bei den hier vorhandenen Holzmengen ſolche Nahrung,
daß an eine Rettung des Gebäudes nicht zu denken war.
Der Schaden iſt ſehr hoch.

Stuttgart, 28. Oktober. Der Forſchungsreiſende
Otto Ehlers iſt geſtern hier eingetroffen.

Gleiwitz, 27. Oktober. Amtkich wurde feſtgeſtellt,
daß der Tod des hiefigen Fleiſchers Cyron an aſiatiſcher
Cholera erfolgt iſt. Die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln ſind
durch die Medizinalbehörde getroffen worden.

Breslau, 26. Oktober. Der heute hierſelbſt unter
dem Vorſitz des Oberpräſidenten von Seydewitz tagende
Ausſchuß des ſchleſiſchen Provinzialausſchuſſes zur Errichtung
eines Kaiſer Wilhelm Denkmals nahm definitiv das vom
Bilderhauer Behrens Breslau gefertigte große Reliefmodell
an. Anſtatt des vetſtorbenen Herzogs von Ratibor wurde
Fürſt Axel Trachenberg zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes
gewählt.

Aus der Reichshauptſtadt.
-26.- Bei den in Mittenwalde aufgefundenen

Schuldurkunden handelt es ſich um ein Kapital von 700
Gulden, das im Jahre 1549 von Mittenwalde an Berlin
geliehen worden iſt, und ein zweites von 400 Gulden,
Ausgerechnet würde mit Zins und Zinſeszins ein Kapital
von 700 Gulden, das im Jahre 1549 zu 6 geliehen
worden, die reſpektable Summe von 1,503,238,553,600
Gulden ergeben, und ein Kapital von 400 Gulden, eben
falls zu 6 970 verzinslich, 422,496,729,600 Gulden, zu
ſammen alſo 1,925,735,282,600 Gulden. Glückliches Mitten
walde, armes Berlin

Berlin, 28. Oktober. Geſtern fand vor dem hieſigen
Schwurgericht die Verhandlung gegen den Arbeiter Pikozki
ſtatt, welcher ſeinerzeit eine Höllenmaſchine ſeinem früheren
Lehrherrn dem Schloſſermeiſter Schwarck überſandt hatte. Die
Höllenmaſchine war von letzterem der Polizei übergeben
und explodierte im Polizeilokal, woſelbſt ſie Materialſchaden
anrichtete. Pikozki wurde zu 10 Jahren Zuchthaus, 10
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht ver
urteilt

Ausland.Peſt, 28. Oktbr. Als die Kaiſerin von Oeſterreich
vor einigen Tagen in der Nähe von Gödöllö ſpazieren
ging, bemerkte ſie auf dem Eiſenbahngeleiſe mehrere große
Steine. Sie machte ſofort den Bahnwärter darauf auf
merkſam und verhütete dadurch ein unabſehbares Unglück.

Paris, 28. Oktober. Bertrand, Direktor
größten Pariſer Spielcercle, des ſogenannten Bettingklubs,
iſt auf Antrag des Grafen Marcilly wegen Wuchers ver
haftet worden. Bertrand hatte dem Grafen Marecilly
80,000 Frs. vorgeſtreckt und ſich hierfür einen Schuld
ſchein über 230,000 Frs. ausſtellen laſſen.

des

Peſt, 28. Oktober. Aus dem Kloſter St. Vincenz
de Paula iſt eine junge, ſchöne Nonne, Namens Violade
Nathey, nach ſechsjährigem Aufenthalte daſelbſt entflohen

Fiume, 28. Oktbr. Der ſerbiſche Miniſterpräſident
Dokic wurde geſtern Vormittag in Abbaziag durch den
Primararzt Groſſitſch an einem Lungenabſzeß glücklich
operiert. Der Patient fühlt ſich erleichtert, aber ſehr
ſchwach; die Prognoſe iſt deshalb zweifelhaft.

Toulon, 29. Oktober. Nach der Beſichtigung des
Geſchwaders begab ſich der Präſident Carnot geſtern an
Bord des Admiralſchiffes „Kaiſer Nikolaus.“ Admiral
Avellan erwartete den Präſidenten am Fuß der Schiffs
treppe, der Botſchafter Baron v. Mohrenheim begrüßte
ihn auf der Brücke. Am Großmaſt wurde die franzöſiſche
Flagge gehißt. Die Soldaten präſentierten, die Matroſen
riefen Hurrah. 21 Kanonenſchüſſe wurden abgefeuert.
Nach der Begrüßung ſeitens der Offiziere begab ſich der
Präſident in die Salons. Später beſuchte Carnot den
„Nahimow,“ wo er mit denſelben Ehrenbezeugungen
empfangen wurde. Ans Land zurückgekehrt, nahm der
Präſident in der Seepräfektur das Defjeuner ein.

Toulon, 28. Oktober. Der Stapellauf des Panzer
ſchiffes „Jaureguiberry“ auf der Werft La Seyne fand
geſtern unter Teilnahme einer großen Menſchenmenge ſtatt.
Die Ankunft des Admirals Avellan und der ruſſiſchen
Offiziere, ſowie ſpäter diejenige des Präſidenten Carno
rief begeiſterte Ovationen hervor. Nachdem der Biſchof
den Segen geſprochen hatte, wurde das Schiff unter Bei
fallsrufen ſeinem Elemente anvertraut.

Rom, 28. Oktober. Die hieſige engliſche Geſandt
ſchaft iſt davon benachrichtigt worden, daß die Königin
Viktoria im nächſten Frühjahr zu längerem Aufenthalte
nach Florenz kommen werde,

San Franciseo, 28. Oktober. Donnerstag iſt
das Kriegsſchiff „Oregon“, das ſtärkſte der Marine der
Vereinigten Staaten, vom Stapel gelaſſen. Das Schiff
koſtet 4 Millionen Dollars.

Rom, 28. Oktober. Aus Sizilien wird ein neuer
Ueberfall berichtet, Briganten überfielen geſtern Abend das
Landgut Gariſa bei Patraia, mordeten den Beſitzer und
plünderten das Gebäude aus. Der „Tribung“ wird
aus Paris als poſitiv ſicher gemeldet, daß das ruſſiſche Ge
ſchwader unter Avellan auf der Reiſe nach dem Piraeus
Neapel anlaufen werde.

Spezia, 28. Oktober. Zu Ehren der engliſchen
Gäſte fand geſtern an Bord des „Lepanto“ ein Diner
ſtatt, dem ein Thee folgte. Hierauf wurden die engliſchen
Offiziere bei dem Admiral Labrano in glänzender Weiſe
empfangen. Die Stadt war prächtig beleuchtet; die
Straßen waren außerordentlich belebt.

Paris, 28. Oktober. Die Radikalen bereiten einen
Antrag auf allgemeine Amneſtie vor, das Kabinet ſoll ſich
angeblich demſelben nicht widerſetzen wollen.

Cheviot und Loden à Mk. 1.75 per Meter
Velour u. Kammgarn à 2.35 per Meter
nadelfertig ca. 140 cm breit, verſenden in einzelnen Metern

direkt an Jedermann
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft

Oettinger& Co. Frankfurt a. M. Fabrik-Depöt.
Muſter bereitwilligſt franko ins Haus.

Bekanntmachungen. S
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Anker-Pain-ExpellerRichtersar Raucher meiner Pfeife guten Tabak's S
empfiehlt

Vörster-Tabak a Pfd. 75 Pf.,
Melange-Kanaster à Pfd. 60 Pf.
bei Entnahme von 10 Pfd. verſende franko.

Wernigerode. Alb. Holzberger.

e h n S mehr.Privat Klinik Griersberg De
am Gebege, Nordhauſen a. H.

Heilanſtaltf. Magen, DarmNerven a W
krankheiten, chirurgiſche Krankheiten,

(Orthopädie), Hals Naſen, Blaſen
krankheiten. Dr. Kollosser, Dr.Koch, Kreisphyſikus Dr. Räuber S

ren fe e

ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu
matismus, Gliederreißen uſw. leiden
den Perſonen in empfehlende Er
innerung gebracht.

G Expeller iſt ſeit 25 Jahren als
zuverläſſigſte
reibung allgemein beliebt, und bedarf
daher keiner weiteren Empfehlung

Unbemittelten die Anſchaffung dieſes
vorzüglichen Hausmittels. Beim Ein
kauf ſehe man aber um keine Nach
ahmung unterſchoben zu erhalten, nach
der Fabrikmarke „Anker“,
denn nur die mit einem roten
Anker verſehenen Flaſchen
ſind echt.

meiſten Apotheken

Der echte Pain

ſchmerzſtillende Ein

Der geringe Preis von 50 Pf.
Mk. die Flaſche erlaubt auch

Vorrätig in den

Kichters Anher. vteinhan

4 ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſt

Weihnachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. S
ſind billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil ſie viele
Jahre halten und ſogar nach längerer Zeit noch er
gänzt und vergrößert werden können. Die echten I

Anker-Steinbaukaſten
ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern unge
teiltes Lob gefunden hat, und das von allen, die S
es kennen aus UÜUberzeugung weiter empfohlen e n
wird. Wer dieſes einzig in ſeiner Art daſtehende D

Spiel und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, e
der laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt I
die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen un
leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen
Gutachten. Beim Einkauf verlange man ge
ausdrücklich: Richters AnkerSteinbaukaſten und we n

wertige Nachahmung erhalten.
Mk. 2 Mk. 3 Mk. Mk. und höher vorrätig

rer

ſe j
marke Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leich

Die echten Anker-Steinbaukaſten ſind zum Preiſe von

in allen feineren Spielwaren- Geſchäfken des In und JAuslandes.

g für Kichen,

bis hochfeiner Ausführung

J vekleidun

e

Goslar, Hreikeſtraße 37/38,

t f
h

e

z

S 8

F. Chamott, Schmelz und Begußthon als
h Eck-, Grund, Gitter, Mantel
h und RKaminsfen, ſowie Oefen mit

h

Gart. Laum e Töpfermstr. u. Ofenselaer,

Fleiſcherläden, Veſtibülen, Pferdeſtällen c. in einfacher
Umſetzung der Oefen und Herde, ſowie Reparaturen

und Reinigen derſelben übernehme ich prompt und billigſt in und auch außerhalb Goslars.

Muſterbücher, Preisverzeichniſſe, Koſtenanſchläge jederzeit zu Dienſten

Nr. 157 mit Hofraum, Stall,
Hausgarten (Kartenblatt 30,
und 149),

h

t eine minder

töter, Quälgeiſt, Pythagoras, Kreuzſpiel uſw. Preis 50 Pf.
E. Ad. Richter Cie. K. u. K.

Rudolftadt Thüringen), Nürunberg, Olten Schw
New-York. S

Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zornbrecher, Grillen
Nur echt mit Anker!

Hoflieferanten,

ien, Rotterdam, London E.
e

ZWangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Elbingerode, Band XIII,
Blatt 338, Artikel 687, auf den Namen
des Poſtverwalters a. D. Franz Foerſter
eingetragene, zu Elbingerode, an der Ober
pfarſtraße belegene Grundſtück Wohnhaus

am 20. Dezember 1893,
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden

Das Grundſtück mit einer Fläche von
9,46 Ax iſt mit 120 Mark Nutzungswert

zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
de Steuerrolle beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und
andere das Grundſtück betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer
Ne. 18 eingeſehen werden.

Das Urteil über die Erteilung des Zu
ſchlags wird am 20. Dezember 1I893,
mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle ver
kündet werden.

Wernigerode, den 23. Oktober 1893.
Königliches Amtsgericht.

Meiners.
Ein hübſcher Raſſehund,

ſelten ſchönes Tier, iſt preiswert zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Scheune und
Parzelle 150



Lofales.
Bei der heutigen Wahl zum Landtage ſind folgende

Herren als Urwähler gewählt
G. E. Hahne, vHegemeiſter Hoppe, Kaufmann Lüder, Bäcker
meiſter Fritz Klaue und Rendant Quappill; im 2. Bezirk:
Polizeirath Maske, Bürger meiſter Hanff, Senator Neehoff,
Oekonom Väckenſtedt, Oekonom Juſt und Stellmachermeiſter
Böttcher

Nachdem der erſte Fritz ReuterVortrag des Herrn
Dr. Lindemann zum Beſten unſers VerſchönerungsVereins
im Kurhotel Waldhof von den ziemlich zahlreich anweſenden
Zuhdrern mit großem Beifall aufgenommen worden, wollen
wir nicht verfehlen, auf den zweiten Vortrag des genannten
Herrn am morgigen (Mittwoch) Abend im Saale des Herrn
Liebetruth nochmals beſonders hinzuweiſen

Der in dieſer Winterſaiſon im Hotel Liebetruth
abgehaltene erſte Vergnügungsabend des Vereins „Klub Ku

Jm 1. Bezirk Kaufmann

mor“ bewies wiederum, daß derſelbe es ſich ſtets augelegen
ſein läßt, ſeinen witgliedern einen möglichſt genußreichen
Abend zu verſchaffen. So hatte derſelbe diesmal die Kapelle
des Herrn Fritſche aus Wernigerode gewonnen, welche das
Vergnügen mit Konzert einleitete es wurden die einzelnen
Nummern nach Schluß derſelben ſtets durch großen Beifall
ausgezeichnet. Der darauf fo gende Feſtball wurde mit der
Polonatſe eingeleitet und nahmen an derſelben etwa 40
Paare theil. Zahlreiche hieſige und auswärtige junge Da
men hatten trotz des ſchlechten Wetters der Einladung Folge
geleiſtet und boten in ihren meiſt weißen Gewändern einen
ällerliebſten Anblick. Gleich nach Mitternacht vereinigte ſich
die junge Welt an gemühtlicher Tafelrunde zur Kaffeepauſe,
wobei dem von Frau Liebetruth bereiteten vorzüglichen
Mokka wacker zugeſprochen wurde, was natürlich auch mit
den andern Speiſen und Getränken der Fall war. Noch
lange wird dies ſchöne Vergnügen in angenehmer Erinne
rung der Theilnehmer verbleiben.

Am letzten Sonntage veranſtaltete der Verein „Ge
ſelligkeit“ ſein erſtes Wintervergnügen in der Holzhauſen
hen Gaſtwirthſchaft zu Königehof. Das recht ſchlechte
Wetter hielt zwar faſt alle auswärtigen Mitglieder fern, die
einheimiſchen waren aber dafür um ſo zahlreicher mit ihren
Damen erſchienen. Die Lüders ſche Kapelle konzertierte vor
trefflich und gaben mehrere Soloſachen den einze nen Mit
gliedern Gelegenheit zur Entfaltung ihres beſten Könnens.
Stürmiſcher Beifall nach jeder Nummer, der ſich nach dem
Flötenſolo zum Enthuſiasmus ſteigerte, lohnte den trefflichen
Muſikern ihr Mühen. An das Konzert ſchloß ſich ein ge
müthliches Tanzkränzchen, welches faſt die ganze Geſellſcha t
bis Feſtesſchluß zuſammenhielt, und als man endlich aufbrach,

da hörten wir nur allgemein: „Das war mal wieder heute
wunderſchön geweſen Ueber das dritte Stiftungsfeſt,
welches vorausſichtlich am 5. Dezember gefeiert wird ſoll
das Nähere in der Verſammlung am 12. November in der
Bahnhofswirthſchaft beſchloſſen werden.

m

Deren Hanf

ſagen wir allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten, welche uns bei
der Beerdigung unſers lieben Mannes,
Vaters und Schwiegervaters, des Bahn
wärters Fritz Spormann, durch die
reiche Schmückung ſeines Sarges und
Geleitung zur letzten Ruh ſtätte unſern
Schmerz zu lindern ſuchten. Jnebe
ſondere auch dem Herrn Paſtor Primar
Greve für die troſtreiche Grabrede unſern

verkaufen.

Donnerstag den 2. Novemher d. J, Vor
Termin anberaumt.

Zellerfeld, den 29. Oktober 1893

e

Herd, 8 Zentner Eiſentheile von alten Oefen und etwas altes Bauholz zu
Hierzu wird

Der Kreisbauinspektor.
Rühblmann.

e
In der Dienſtwohnung des Herrn Polizeiraths Masske in Elbin ge

ro de ſind verſchiedene bei Bauarbeiten erübrigte alte Materialien 1 eiſerner

mittags t Uhr.

Nachdem die Brandkaſſe- Beiträge für
GebäudeVerſicherungen nach den neuen
Tarifveſtimmungen anderweit feſtgeſtellt
worden ſind, hat gegenwärtig eine gleiche
Feſtſtellung auch der Beiträge fur die
Verſicherungen beweglicher Gegenſtände
ſtattgehabt. Nach dieſer neuen Feſtſtellung

werden vom Jahre 1894 an die Bei
träge für Verſicherungen unter feuer
ſicherer Dachung ermäßigt werden, wäh
rend für Verſicherungen unter Strohdach
und Zieg lrach auf Sitrohdecken der

tiefgefühlteſten Dank.
Königshof, den 26 Oktober 1893

Die trauernd. Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei der Beerdigung unſerer

inniggeliebten Mutter und Schwieger 1
mutter, der Witwe Johanne Tron 2
nier zu Königshof, durch die reiche
Schmückung ihres Sarges und Geleitung

Liebetruth:

Sonnabend den 4. November, Abends 8 Uhr,h än.
General Versa mungTagesordnung:

Rechnungsablage und Entlaſtung des Kaſſierers,
Soll der Bürger Verein weiter fortbeſtehen oder nicht?

Dieſer wichtigen Frage wegen bittet um recht rege Betheiligung
Der Vorſtand.

im Saale des Herru

fruhere Beittag bis auf Weiteres beſtehen
bleibt. Letzterer wird übrigens durch die
Zurückzahlung entbehrlicher Ueberſchüſſe

an die Verſicherten, wie ſolche mit 10
pCt. der Beiträge bereits in 189 ſtatt
gefunden hat und in 1893 in ſicherer
Ausſicht ſteht, gleichfalls eine Ermäßigung

erfahren.
De neuen VerſicherungsBeſcheinigun

gen werden den Verſicherten nächſtens
zugeſtellt werden. Eines Antrags
auf Ermäßignnug der Beiträge

zur letzten Ruheſtätte, ſowie dem Herrn
Paſtor Primar Greve für die troſtreiche
Grabrede, ſagen wir hierdurch unſern
tiefgefühlteſten Dank,

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Eibingerode, den 30. Oktober 1893.

Bekanntmachung.
Die Ländereien der niedergelegten König
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55S r
Hotel Zum goldenen Adler.

Nachſten Freitag den 3. November d. Js., Abends 8 Uhr

O Oausgeführt von der verſärkten Lüders' ſchen Muſikkapelle.
Nach dem Konzert: gemüthliches Zuſammenſein.
Hierzu ladet ergebenſt ein

e

A. Müller.

Seitens der Verſicher ten bedarf es
nicht.Wegen etwaiger Kündigung beſtehender

Verſicherungen wird auf den S 14 der
Allgemeinen
vom 28. Januar 1890 verwieſen

Hannover, den I. Oktober 1893

S

lichen Brandkaſſe
lichen Domaine ſind vom hieſigen Magiſtrate
bis zu demjenigen 1. Mai, welcher auf den
Zeitpunkt der Bee digung der ſchwebenden
Verkoppelung der Feldmark Elbingerode zu
nächſt folgt, ſpäteſtens aber bis zum 1. Mai
1900 wiedergepachtet.

Alle diejenigen hieſijen Hausbeſitzer und
Einwohner, weiche ihren von der Stadt El
bingerode bielang erpachteten Domanial
Hausmorgen reſp. halben Morgen für den
oben bezeichneten Zeitraum nicht behalten
wollen, werden hiermit aufgefordert bis
Sonnabend den 4. November d. J. eine dies
bezügliche Erklärung beim hieſigen Ma, iſtrate
abzugeben bemerkt wird jedoch, daß ein Um
tauſch von Pachtgrundſtücken nicht ſtattfindet.

Jn der genannten Zeit wollen auch die
jenigen hieſigen Hausbeſitzer und Einwohner
welche bisher kein Domanialland (Morgen
reſp, halbe Morgen) erpachtet gehabt haben
ihre Anſprüche auf foſches anmelden.

Die bisherigen Pachtbedingungen bleiben
beßehen, jedoch werden vom Jahre 1894 ab

Kapital-Perſicherungs- Anſtalt
in Hannover.

Die Anſtalt bezweckt die Anſammlung von Kapitalbeträgen, welche nach
Ablauf einer beſtimmten Reihe von Jahren ausgezahlt werden.

Dieſe Kapital-Anſammlungen ſind beſonders zu einpfehlen für Ausſteuer
Zwecke, ſowie zur Beſtreitung der Ausgaben, welche entſtehen, wenn die Söhne

ihrer Militärpflicht genügen müſſen.
Die Verſicherung (Anſammlung) eines Kapitals kann erfolgen entweder

durch einmalige Zahlung eines Einſchlußkapitals

oder
durch jährliche feſte Beiträge in Verbindung mit einer Theilkapital
Einzahlung von oder des zu verſichernden Kapitals.

Nähere Auskunft ertheilt gern
Der Vertreter

II. Vischer. emer. Aedituus in Elbingerode.

Hurtzig
Einige Fuhren guten Düng er hat zu

verkaufen A. Müller im Adler
Eine Wagenwin de iſt am Donnerſtag

verloren gegangen. Der ehrliche Findet
wird gebeten, dieſelbe gegen gute Belohnung

abzugeben bei
Oekonom Ernſt Bähnecke

Spinnerei
Päumenheim

bayeriſche Eiſenhahuſtation
nimmt Flachs, Hanf und Heeden Wer
zum Lohnverweben an. Dieſelbe tauſch

Bezahlung in Garn, Zwirnn Sade u.vie von den betreffenden Domanialländereien
zur landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
zu leiſtenden Beiträge, ſowie die Feldwege
Baukoſten dem Pachtpreiſe hinzugefügt

Der Magiſtrat.

Lieder tafel.Sonntag den 5. d. Mis findet der
erſte Klubabend ſtatt, wezu die Mitglie
der freundlichſt einladet Der Vorſtand.

Die Bährſſche Wohnung im Heinrich
Heyder' ſchen Haufe am Kronprinz, be
ſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern,
Pferde und Kuhſtall, Scheune, Boden
raum, Holzſtall und Keller, iſt zu Neu
jahr oder Oſtern zu vermiethen.

Geſchäfls Eröffnung
Den geerten Einwohnern von Elbingerode und Umgegend
je ergebene Anzeige, daß ich in meinem Hauſe in der Rohr

E.
Bäckermeiſter

We S
t

Zwillich, Tiſchzeug, Kölſch,

Bettſedern Lager
rry Unng in Alkona vei HamburlHaern zollfrei gegen Nachnahme

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf. dae v
vorzüglich gute Sorten 1IM. u. 1 M. 25
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 J
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50

Bei Abnahme von 50 Pfd. 59 Rabatt
Umtauſch bereiiwilligſt.

Seiten (Oberbett, Unterbett un
prima Jnlettſtoff auf's Beſte gef

einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zweiſch
30 und 40 Mk.

Für Hoteliers und Händler Extrapie
e

Fertige
Kiſſen)

Redaktion, Truck and Verlag ven B, Angerſtein in Elbingerode. Hierzu 1 Veilage.

Verſicherungs Bedingungen

De Direktion der vereinigten landſchaſt

Die Flachs, Hanf und Werg

auch Flachs, Hanf und Heede ohne ja
Leinwand

w. um.Sendungen ſind direkt an Spinnei
Bäumenheim bayer. Bahnſtation z

e machen. eS Solide Agenten werden geſucht.
Das bedentendſte und rühmnichſt bekannt

c r I
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